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Nr». 27.
Amtliche Dekanntmachnngen.

C a l w.

Auswanderunsi.
Ter schon seit Jahren in Nordamerika

sich aufhaltende Weber Johann Georg G >-
nader,  Georgs Sohn von Gechtngcn , ist
nunmehr , nachdem er die verfassungsmäßige
Bürgschaft und wegen Bezahlung etwaiger
Schulden Sicherheit geleistet hat , nach Ame¬
rika ausgewandcrt.

Den 1. April 1862.
Kon . Oberamt.
Schippert.

Calw.

Auswanderuuq.
Johann Gottlob Dittus,  Bierbrauer

von Althengstett , wandert nach Oesterreich aus,
und hat für Bezahlung etwaiger Schulden
Sicherheit geleistet.

Den 3 . April 1862.
Kön . Oberamt.

Act . Reuß,  ges . St .-V.

Verakkordiruug von Straßenbau-
Arbeiten.

Die fortzusetzende Neuherstellung des Was¬
sergrabens an der Stuttgart - Calwerstraße,
Markung Calw , bei Straßen - Nummer 36,
wird nächstkommenden

Mittwock,  den 9 . April,
Nachmittags 3 Uhr,

«uf dem Rathhause in Calw im öffentlichen
Abstreich veratkordirt . Tie betreffenden Ar¬
beiten sind veranschlagt:

Grabarbeit zu 76 fl. 8 kr..
Maurerarbeit zu 1602 fl. 5 kr.,

und werden zu dieser Verhandlung hiemit
tüchtige Maurermeister eingeladen.

Ferner wird am gleichen Tage und Ort,
Mittags 4 Uhr , ein wiederholter Akkord über
die Lieferung des Unterhaltungsmaterials

für die Calw -Wildbaderstraße,
Markung Calw und

„ Hirsau , l ., II . u . III . Distrikt,
vorgenommen , wozu gleichfalls tüchtige Ak¬
kordsliebhaber Ungeladen werden.

Hirsau , 2 . April 1862.
K . Straßenbau -Inspektion.

Feldweg.

Calw.

Die Steuerpflichtigen werden an
die alsbaldige Entrichtung der zu V« verfal¬
lenen Steucrsckuldigkeitcn erinnert.

Am 3 . April 1862.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.

Samstag,  den 5 . April. 184 ) 2.

Cal  w.

Bau-Akkord.
Die Herstellung einer Mauer am Ufers»

im Bischofs , welcke zu 112 fl. berechnet ist,
wird an hiesige Maurer am

Montag,  den 7 . April,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus vergeben werden.
Gcmeinderath.

ses , einer Scheuer hiebei mit Back - u.
Holzhütte,

V- Mrgn . Gras - und Gemüsegarten,
etwa 6 Mrgn . Bauseld,

„ 1 „ Wiese und
„ 7 „ Nadelwald.

Hiezu werden Kaufsliebhaber Ungeladen.
Den 3 . April 1862.

K . Amtsnotariat.
Beck , Ass.

Revier Naislach.
Stammholz - Verkauf

am Dienstag,  den 8 . April,
auf dem Rathhaus in Calw:

aus dem Distrikt Birken ebene:
195 Stämme.

Den 3 . April 1862.
Aus Auftrag des K . Forstamts:

K . Revierjörster
Schlaich.

2 )2 . Breitenberg.
Aegenschafts - Verkauf.

Dem Jodannes Sckaible,  Schuhmacher
hier , wird am

Montag,  den 14 . April,
NackmüiagS 1 Ubr,

ans dem ' Ratbsummcr in Breitenberg im
Erecutwnsweg verkauft:

sämmtlicke Gebäude und Güter , auf der
Markung Breitenberg und Oberkoll-
Wangen gelegen , gerichtlich tarirt zu
1978 fl-,

wozu die Lübbaber Ungeladen werden vom
Erecuüonskommissär

Amlönoiar m Teinach.
E p p l e.

2 ) 1. ObeBengcnhardt.

Gläubiger - Ausruf.
Forderungen , welche an die Verlaffen-

schaftsmasse des Johann Jakob Mühle,  Lei¬
newebers von hier , vorher in Unterlengenhardt,
geltend gemacht werden können , sind innerhalb

15 Tagen
bei der Theilungsbehörde dahier anzumelden.

Am 3 . April 1862.
Theilungsbehörde.

Ges . K . Amtsnotariat Wildbad.
Beck , Ass.

2 ) 1. Oberlengenhardt.
Liegenschafts - Verkauf.

Aus der Verlassenschastsmasse des Job . Jak.
Müßte,  Leinewebers von hier , kommen am

Samstag,  den 12 . d . M . ,
von Vormittags 9 Uhr an,

aus dem Rathszimmer in Oberlengenhardt
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

s die Hälfte eines zweistockigten Wohnhau-

! Stammhcim.
! Klotzbolz - Verkauf.
! Am Mittwoch,  den 9 . April d . I .,
j Vormittags 10 Uhr,
skommen auf dem hiesigen Rathhaus im ös
scntlichen Aufstreich zum Verkauf:

328 gute , meistens forckene Klötze mit
6,527 Cck,

! 11 geringe dto,
^ 2 Stämme buchenes Werkholz mit 50 C/
lu . 15 eichene Klötze mit circa 400 Cck.

Das Holz wird vorher vom Waldmeister
auf Verlangen vorqczeiqt.

Den 3 . April 1862.
Schultheißenamt.

Kämpf.

2 ) 1. Stammheim.

Schildwirthschafts - und Bierbrauerei-
Verkauf.

Das in Nro . 22 und 24 dieses Blattes
näher beschriebene , zu der Nachlaßmasse des
Rößleswirths Heydt  gehörige Anwesen -
angekauft ohne 13V - Mrgn . Güter zu 6060 fl.
— kommt am

Dienstag,  den 15 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhaüs zum zweiten und
letztenmal in öffentlichen Aufstrcich, an
dessen Schluß die Erklärung über die Ge
nehmigung sogleich abgegeben wird . »

Den 1. Apcil 1862.
Waiscngcricht.

Neuweiler , Oberamts Calw.

Schafwaide - Verpachtuug.
Am Samstag,  den 12 . April 1862,

Nachmittags 1 Uhr,
wird auf dem Rathbaus dahier die Gemeinde
Schafwaide , worauf circa 200 Stück ernährt
werden können , verpachtet , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 1. April 1862.
Schultheißenamt.

Außeramtliche Gegenstände.
Näckstcn Dienstag

Turn-Versammlung.



Dank.

C a l w.

Danksagung.
Für dir liebevolle Tbeilnahme bei

dem schnellen Dabuffchewen unseres
lieben Kindes Adolpb , sowie für die
zablreich , Begleitung zu seiner Rube-
stätte , sogen wir unsern bereichen

Die trauernden Eltern:
G . Carle.
Sopbie Carle,  geb . Veyl.

Calw.

Liederkranz.
Heute Abend Gesana , Abstimmung und

Einzug der Beiträge im Rößle.  ^

Schützen-Gesellschaft.
Zur Eröffnung der Sckießübunaen wird

am Sonntag,  den 6 , April , ein Scheiben¬
schießen abgebalte » werden , über dessen näb -re
Bestimmungen in Betreff der Einlage , ob
aufgelegt oder auS freier Hand geschossen
werden soll u . s. w , die Iheilnehmenken Sckü
tzen selbst zu entscheiden haben . Für solche,
die sich ohne Einlagen zu nehmen übe » wol¬
len , wird eine besondere Scheibe ausgestellt
werden.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Be¬
teiligung freundlich eingeladen.

Schüyenmctsteramt.

Scheibenpulvcr, Blei und Zünd¬
hütchen empfiehlt Ferd. Georg  ii.

Die Mitglieder dieser Gesellschaft werden
ersucht , sich heute Abend unfehlbar nn Lo¬
kale emzusinden . Der Vorstand.

Calw.

Von de» beliebten sogenannten

spanischen Nnterröcken
habe ich eine hübsche Auswahl erhalten und
halte solche zu sehr billigem Preis be
stenS empfohlen . Ferd . Georgii.

Calw.

Die Musterkarte
von Herr » Kap ff in Stuttgart  mit den
neuesten Modelstoffett IN großer Auswahl
ist wieder angekommen . *

Aug . Sprenger.
Oberkollwanqen.

Quittung.
Mitte Febiuar d. I . ist mir mildem Post¬

zeichen Pfaligrafenweiler von einem Anno
nymuS ein Schreiben n >bft 12 fl . zugekom
men , worin dieser die shteren als Zackäus
Geld bezeichnet , welches das aufgcwachle Ge¬
wissen und die Ueberzeugung , daß nichts Un¬
gerechtes in ' s Himmelreich eingehcn dürfe,
nicht länger zuruckbalten köiine.

Jiidein ick dankend qnimre und Obigem
ein ganzes und beständiges Zackäushen
wünsche , füge ick die Bemerkung bei , daß
mir ein offenes Geständniß lieber gewesen
wäre , als Geld.

Den Herren Redakteuren von Lokalblät¬
tern könnte es vnlleickt gelingen , durch ge¬
fällige Aufnahme von Voranstehendem in
ihre Blätter noch mehrere Gewissen fruckt
bringend zu rühren.

Schultheiß Lörcher.

Vom morgenden Sonntagan  schenke ich

wieder gutes Bitv
aus , wozu höstickst einladet

Bäcker Widmann  in der Vorstadt.

Bekanntmachung.
Um dem irrigen Geschwätze , das hier um¬

geht , und welches hauptsächlich von Fra » «
Emmcndörfer in Liebenzcll ausqeht , als ob
ich mein Pforzheimer Frachlfuhrwerk aufzu
geben im Sinne habe , enigegenzutreten,
mache ick hiemit bekannt , daß ick wie bisher
jede Woche dreimal nach, Pforzheim fahre,
und zwar am

Dienstag , Donner st aq u . Samstag,
und empfehle ich mich unter Zusicherung promp¬
ter Besorgung angelegentlich.

Friedrich Binder,  Fuhrmann.
* ^ er ,Calw.

Steck-Kartoffeln
verkauft G - Grüner.

Weiße und rothe Saatkartvsseln
»erkauft Ehristn . Widmaler  am Markt.

Drahtstifte,
namentlich Schreinerstifte in allen Num¬
mern , ebenso Schuhstifte empfiehlt bei bil
ligst gestellten Preisen

Immanuel Heermann.

>" nn nuf meinem Zimmer-
plntz wieder anq >führt wer¬

den . Heinr . Widmann,  Zimmermstr.

2 schone 14 MomRe alte Farren,
wovon der eine Sunmentkaler Abstammung,
der andere Landrace ist , eine Kuh , All
gäuer , hochiräcktig , mit dem dritten Kalb,
sehr schön »nd fehlerfrei , verkauft

Welienschwann , den 1. April 1862.
F . Freuden .reich.

Einen wohlerzogenen
jungen Menschen nimmt

i» die Lehre Hnr . Widmann,  Zimmermstr

Die ächten
rothe -n  Düteir . . , . > ,
zer Rhein Mid die Mosel " befindet — stets zu haben bei

Rheinischen Brust -Karamellen " HE sind in versiegelten rosa-
u 18 kr. — aüf deren Vorderseite sich die bildliche Darstellung „ Vg

W . EnSlin.

Speßbardt.

Guts -Verkauf.
Die im Wochenblatt vom 22 . und 29.

März zum Verkauf ausgeschriebene Liegen¬
schaft ist tkeilweise anqekanfi und kommt am

Montag,  den 7 . April,
Nachmittags 1 llbr,

bei Gassenwirtb Rank  zur zweiten und letz¬
ten Aufstreichsverhandlung.

Z » gleicher Z -it wird , wenn ein Verkauf
d >s Ganzen nickt zu Stande kommt , die
Schafwnide von 3-! Morgen größtenteils
zu Futter angelegtem Ackerfeld an den Meist¬
bietenden auf 1 oder 3 Jabre vergeben.

E Horlacher.

Grass amen,
Hobenheimer Mischung , , um Anlegen von
Wiesen am Besten geeignet , ferner

dreiblättrigen und ewigen
Kleesamen,

russischenu. Sieländer Leinsamen
und rheinischen Hanfsamen

in bester keimfähiger Waare empfiehlt zu bil¬
ligem Preis ' Ferd . Georgii.

Heu und Dinkelstroh
verkauft Rapp,  Seiler.

Hof Dicke.
Ein größeres Quantum rotbcr und gelber

Steck - Kartoffeln,
ächten Rigaer Leinsamen und

Rheinischen Hanfsamen
hat zu verkaufen Gntspächur Fischer.

Einen noch gut erhaltenen eichenen

doppelten Kleiderkasten
hat a » S Auftrag zu verkaufen

Hermann,  Schreiner.

Weil d. Stadt . Bei Unterzeichnetem sind

90,000 schön gestutzte Web -Karten
zn kaufen . A. Ger m ann.

Knecht-Gesuch.
Ein PferdS - Knecht , der guie Zeugnisse

über Treue , Fleiß und Solidiiäi aufweisen
kann , findet a » Georgii eine Sielle mit gu¬
tem Lohn ; wo ? sagt die Redaktion . 2 ) l.

Geld - Anlehen.
Bei der Heiligenpflege Ltammbeim sind

150 —200 fl. zu 4 '/2 Procenl z» m Ausleihen
parat . 2 )1.

Calw.  Unterzeichneter hat

200 fl . Pflegschastsgeld
gegen gesetzliche Sicherheit anSznleihen.

Äug . Schnaufer.

300 fl. Pflegqeld
hat auSzuleihen Kaufmann Wetzel.

Für das schöne Unternehmen in unserer Nähe:

Kepler 's Denkmal in Weil der Stadt
ist. in dpr - That der günstigste Stern aufgegangen . Die eingcsam-
m ^lten Beitrage meist vom letzten Jahre erreichen jetzt schon die
-Lumme bon 3000 fl., worunter , da bisher säst nur in Württem-

-orr - - . - '

berg gesammelt worden , von auswärts 323 fl. , nemlich von der
Sternwarte in Pülkowa 200 fl., von der Stadt München 100 fl,
von einem Privatmann in Straßburg 23 fl. Alles übrige ist in
Württemberg und meistens von Städten nnd Gemeinden geflossen.
Einzelne haben sich hiebei besonders ausgezeichnet , z. B . das Städt¬
chen Giengen mit 25 fl., der Ort Königsbronn mit 15 fl., Creg -̂

singen 11 fl-, all
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linaen 11 fl-, alle 3 sehr entfernt an der bairischen Grenze liegend.
Leonberg  gab die sehr respektable Summe von 50 fl. , den glei¬
chen Betrag verwilligte die Amts - Corporation in Böblingen
Außer diesen haben schon einige Gemeinden im Obcramt Böblin¬
gen hübsche Beiträge gegeben . Von den kleineren Nachbargemein¬
den des Oberamts Calw hat Stammheim  mit einem Beitrag
von 10 fl . den Anfang , sich selbst aber dadurch große Ehre ge¬
macht . — Es unterliegt keinem Zweifel , daß das Denkmal für die
ganze Umgegend von Bedeutung , und diese um so größer wird , je
schöner es ausgcführt werden kann . Es ist alle Aussicht vorhan¬
den , wenn nicht ganz schlimme Zeiten eintreten , daß in gar nicht
langer Zeit das nöthige Geld eingcbracht sein wird , um dem gro
ßen Meister der Astronomie „Kepler"  ein Denkmal aus Erz zu
errichten , das demjenigen Concurrenz halten kann , welches die eng¬
lische Nation ihrem Astronomen Newton,  dem Schüler Keplers,
aufgestellt hat . Wir hören aus sicherer Quelle , daß die Comitö-
Mitglieder von Weil der Stadt (der engere Ausschuß ' kürzlich mit
den auswärtigen Konnte - Mitgliedern — meistens hoch gestellten
Gelehrten — in Stuttgart zusammentraten , um über ihre bishe¬
rige Thätigkeit Rechenschaft abzulcgen , und sich wegen des künftigen
Plans der Einsammlung zu berathen . Es sollen nicht nur in ganz
Deutschland , sondern auch bei den Deutschen im Ausland Samm¬
lungen stattfindcn , und für diesen Zweck durch Eingaben , durch die
öffentlichen Blätter , durch Schriften über Kepler u . s. w . gewirkt
werden . — Möge dem Unternehmen sein guter Stern bleiben ! —

Tagesereignisse.
— Eßlingen,  2 . April . Die erste Bierteljahrssitzung des Schwur»

gerichtshoss begann den 31 . März . Es liegen nur drei Fälle vor:
der erste ist die Anklagesache gegen den Schustergesellen Kail von
Neuhauscn , OA . Eßlingen , wegen Raubs . Am 13 . Januar d . I .,
Nachts zwischen 11 und 12 Uhr wurde der Bäckermeister Wied¬
mann von Wangen auf der Heinikehr von Heumaden in der Nähe
von Hedelfingen angefallen , zu Boden geschlagen und seines Gel¬
des im Betrage von etwa 6 fl. beraubt . Der Verdacht fiel bald
auf den Angeklagten , der in Heumadcn in Arbeit stand , am Abend
mit Wiedmann im Wirthshausc zusammengctroffen war und dort
Geld bei ihm sah , zwei Tage darauf nichts arbeitete und mehr
Geld ausgab , als er sonst besaß , namentlich einen österreichischen
Gulden und einen Vereinsthaler , zwei Stücke , wie sie Wiedmann
unter seinem Gelde gehabt hatte . Kail ist 24 Jahre alt , schlecht
prädizirt und wegen Diebstahls mit 2 Jahren Arbeitshaus bestraft;
er laugnete jede Betheiligung , der Anzcigenbeweis ist nicht gerade
stark , für die Geschwornen reichte er zu einem Schuldig hin , die
Strafe lautet auf 6 Jahre Zuchthaus . — Der zweite Fall betrifft
die Anklagcsache gegen den ledigen 29 Jahre alten Webergcsellen Jo-
bann Andreas Eppinger von Notzingen , OA . Kirchheim , wegen Raub¬
versuchs . Derselbe ist taubstumm und mußte daher dessen Verneh¬
mung schriftlich vorgcnommen werden . Der Angeklagte erklärte sieb
schuldig , die 20 Jahre alte Friederike Schmid von Aichschieß auf
dem Wege nach Eßlingen angefallen , niedergcworfcn und den Ver¬
such gemacht zu haben , ihr Granatennuster , sowie einen Fingerring
sich gewaltsam anzueigncn . Die energische Gegenwehr der Ange¬
griffenen , sowie die Befürchtung , es könnte noch Jemand dazu kom¬
men , vereitelten den Versuch . Der Angeklagte wurde auf Grund
des abgelegten vollständigen Bekenntnisses zu 2 fahren Arbeits¬
haus verurtheilt . — Der letzte Fall betrifft die Anklagesacbe gegen
den 22 Jahre alten Notariatsgehilfcn Joh . Nieffer von Notzingen
wegen gewerbsmäßigen Betrügcns . Der Angeklagte , zuletzt beim
Oberamtsgerichte Stuttgart verwendet , hat von früher ganz gute
Zeugnisse ; in Stuttgart wurde er leichtsinnig , sein Gehalt mit
175 fl. per Jahr reichte natürlich nicht , Vermögen sonst besitzt er
keines . Auf von ihm gefälschte Schuldscheine nahm er eine Reihe
Darlehen gegen hohe Provisionen auf,  wobei man sich nur Wun¬
dern muß , daß die Darleiher , bekannte Geschäftsagcntcn , sich täu¬
schen ließen . Lange konnte dieses Treiben nicht währen ; als es
entdeckt wurde , blieben noch etwa 1300 fl. unbezahlt . Nieffer ver¬
zichtet auf eine Verhandlung und wird zu einer Zuchthausstrafe
von 7 Jahren verurtheilt.

— Biberach,  27 . März . Den letzten und interessantesten Fall
der hiesigen Schwurgerichtssitzungen bildete die Anklagesache gegen
den Bauern F . I . Müller und dessen Dienstboten Lorenz und
Walpurga Schellhammer wegen versuchten Giftmords . Der erst¬

genannte Angeklagte , 43 Jahre alt , ist Besitzer des HofgutS Rap-
penhos , welches in der Nähe von Warthausen liegt und ca . 30,000 fl.
Werth sein mag . Auf demselben hasten ca . 7000 fl. Pfandschulden.
Der Angeklagte ist Vater von 3 Kindern , wowon die beiden älte¬
ren , im Alter von 9 u . 10 Jahren , aus einer früheren Ehe stam¬
men , während das jüngste , 1 >/ - Jahre alt , ihm von seiner jetzigen
Ehefrau , Kunigunde , geb . Ammann , nebst noch 4 andern , welche
gestorben sind , geboren worden ist .- Müller ist angeklagt , an die¬
ser seiner zweiten Ehefrau , im Komplott mit den beiden andern
Mitangeklagten und in fortgesetzter Handlung einen Giftmordsvcr-
such verübt zu haben . Nachdem die Kunigunde Müller einmal
einen Kaffee , den sie sich Tags zuvor gemacht , sehr bitter fand,
auch darauf Neigung zum Erbrechen , sowie in der Herzgegend ei¬
nen Druck verspürte , und den Tag darauf beim Trinken von früher
übrig gebliebener Zwetschgenbrühe dieselbe Bitterkeit verspürte und
als sie wegen Uebelwetdcns warme Milch trank , um einer etwaigen
Vergiftung entgegenzuwirken , sich zu wiederholten Malen heftiges
Erbrechen einstellle , schöpfte sie Verdacht und . untersuchte den noch
in demselben Gefäß befindlichen Kaffeesatz vvn dem am vorigen
Tage getrunkenen Kaffee,  wobei sie zwei Stückchen Vitriol fand;
aus dem Herde bemerkte sie einen blauen Fleck , welcher vom Zer¬
stoßen von Vitriol herzurühren schien und daneben ein kleines blaues
Steinchcn , welches ein im Hause zufällig anwesender Schäfer bejm
Vorzeigen sofort für Vitriol erklärte . Als die Bäuerin die Vitriol¬
stücke ihrem Ehemann zeigte , antwortete ihr derselbe : „das ist schön,
wenn Du im Kaffee statt Zucker Vitriol sau,st . " Tie Magd Wal¬
purga bemerkte , als ihr ihre Frau die Zwetschgen mit dem Be¬
merken zeigte , daß man ihr da etwas hineingethan haben müsse,
unter spöttischem Lächeln : „ es werde Grünspan sein , wer werde
doch ihr etwas in 's Essen thun , man werde cs doch nicht sie zeihen ? "
Ter fragliche Kaffee und die gekochten Zwetschgen wurden von der
Müller ' schen Ehefrau nicht weiter auibewahrt , sondern weggeschüt¬
tet;  dagegen hat sie die zwei Stücke Vitriol , welche sie in jenem
Kaffee und das weitere Stückchen , welches sie ans dem Herde fand,
au,bewahrt . Ein später von der Bäurin unter der schwarzen Wäsche
des Knechts Lorenz Schellhammer aufgeflindcner offener Brief Vvn
dessen Schwester , welche sich wegen ihres hochschwanger » Zustandes
in ihren Heimathsort Gögglingen bei Ulm begeben hatte , in wel¬
chem diese ihrem Bruder schreibt , er soll ihr sobald wie möglich
einen „ Graswatzen schicken, einen Tritt , auf dem sie (die Bäurin)
gelaufen sei , dann sei in einem Vierteljahr Alles aus " u . s w . (als
nämlich die Litriolvergiftung nickt den erwünschten Erfolg hatte,
bediente man sich sympathetischer Mittel ) , gab der Bäurin Ver¬
anlassung , den Bolen von Gögglingen anzuweisen , etwaige Briefe,
welche an ihren Knecht Lorenz adressirt seien und von Gögglingen
kämen , ihr selbst zu übergeben , und als dieß bald darauf ' geschah,
sowohl diesen als auch den offenen Brief , welchen sie ausbewahrt
oatte , zum Schultheißen zu tragen , und ihm zugleich das ihr im
Frühjahr Begegnete zu erzählen . Ein hierauf mit dem Knecht an¬
gestelltes Verhör , sowie der zweite Brief (in welchem sich ein wer¬
teres Schreiben an den Bauern befand , welches später bei Gericht
geöffnet wurde und aus welchem hervorging , daß der Bauer ein
vertrautes Verhältniß mit seiner Magd unterhalten hatte ) , welchen
der Schultheiß mit Erlaubniß des Knechtes öffnete , liehen keinen
Zweifel über die Täterschaft obwalten . Dieses Verhör und die
beideil Briefe bildeten auch die Grundlage der Anklage , welche üb¬
rigens , gleichwie das PerwcisungserkeNntniß , nur den mittelst Vi¬
triol verübten Giftmordversuch , nicht aber auch den Mordversuch
mittelst sympathetischer Mittel zum Gegenstand hatte . In der Vor¬
untersuchung sowohl - als in der Hauptverbandlung längnetcn der
Bauer Müller und die Magd Walpurga ihre Thätersckast , wobei
beide nur das unsit -tliche - Vvrhältniß , in dem sie. zu einander gestan¬
den , eingestchen . Die Angeklagten wurden nach viertägiger Ver¬
handlung , während welcher die Räume des Saals stets zum Er.
drücken voll waren , von den Geschwornen für schuldig erklärt und
hierauf F . J Müller zu 14jähriger , Walp , Sbellhammcr zu 13jäh-
riger , Lorenz Schellh . zu lOjahriger Zuchthausstrafe verurtheilt .,

— Am 26 . März Vormittags ist in Tiefenbach,  OA . Rich¬
lingen , ein Wohi ^ und Oekonomiegebäude beinahe ganz abgebrannt.
Ein Dienstknecht wurde , qls der Brandstiftung verdächtig eingezogen.

— Berlin,  1 . April . BZgien hat , wie man hört , um Mitte-
März die Eröffnung von Unterhandlungen wogen etruH Handels
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Vertrags mit dem Zollverein beantragt . Preußen hat erwiedert,
daß es die Genehmigung der Zollvereinsrcgierungen nachsuchen werde.

Dänemark . Kopenhagen,  2 . April . In der heutigen Reichs¬
rathssitzung erklärte der Marineminister , er wolle bedeutende Sum¬
men verlangen , um die Marine mit bepanzerter Seewehr zu ver¬
sehen und verpflichtete sich, kein neues hölzernes Schiff zu bauen . DerMi
nister fand großen Anklang mit diesen Erklärungen . (T . d . Schw .M .)

Türkei . Konstantinopel,  1 . April . Die Nachricht von
der Uebergabe Nauplia ' s ist falsch . Die Festung kann sich noch
vier Monate halten . Die Rebellen wollen nur direkt mit dem
König unterhandeln und verlangen Entlassung des Ministeriums,
Auflösung der Kammer , Bewaffnung der Nationalgarde , Festsetzung
der Thronfolge . (Tel . d . Schw . M .)

Unterhaltendes.
Menschliches Wollen . — Göttliches Walten.

Novelle aus der Wirklichkeit von Eduard Franke.

(grrneLung )

Man hatte sich endlich dahin verständigt und damit beruhigt,
Herrn Reiner wohl bewegen zu können , daß er , gegen mäßige
Zinsen , das Capital so lange stehen lasse , bis sich eine günstige
Verkaufsgelegenheit fände , da er einsehen werde , daß ein augen¬
blicklicher Nothvertauf ihnen zu großen Schaden , ihm keinen Nutzen
bringen könne . Weil ihnen das so klar und natürlich schien , so
zweifelten sie auch nicht am Gelingen . Der Mensch glaubt ja stets
was er wünscht selbst am leichtesten und den Thomarschen Ehe¬
leuten , redlich im Denken und Handeln , wenig vertraut mit der
Welt und ihrem unredlichen Treiben , war solcher Glaube um so
weniger zu verargen . Sie kannten den Gläubiger nicht , hielten
ihn für gut , weil er mit ihrem guten Herrmann so vertraut gewe¬
sen, ihm wohl gleichfalls in der Noth geholfen

Hätten sie die leiseste Ahnung der ganzen Sachlage gehabt,
geahnt wie es demselben nur um das Geld zu thun war , um mit
demselben dann d ihin zu gehen , wohin er Herrmann lügenhafter
Weise hatte Hinreisen lassen , geahnt , wie er bereits wieder specu-
lirte , denselben um das gegebene Unterpfand zu betrügen : sie wür¬
den dergleichen Gedanken und Hoffnungen sogleich unterdrückt ha¬
ben . Sie befanden sich aber mit Herrmann im gleichen Falle;
auch in dessen Seele tauchte der Gedanke nicht auf , daß Remer
also mit der geliebten Schwester zu .' erfahren gedachte , er hätte
sicher Geliebte und Alles verlassen , um zu ihrem Schutze herbeizu-
sliegen.

So war zwischen Besorgnissen und Hoffnungen ein Monat
verflossen . Der Termin der Ankunft des gefürchteten und ersehn¬
ten Gläubigers , von dem Wohl und Wehe der Schwerbedrängten
abhing , rückte immer näher heran ; doch bevor wir denselben auf
diesen Schauplatz einführen , ist es nöthig , einen Blick auf die da¬
zwischen liegende Zeit , und zwar nach Amsterdam zu richten.

8 .
Herrmann hatte durch Vermittlung des Bettlers nicht nur

den Briefwechsel mit Hedwig Marlow regelmäßig unterhalten , es
war ihm auch durch diese Verständigung gelungen , ihr mehrmals
auf einem öffentlichen Spaziergange zu begegnen . Konnten sie hier
auch nicht Worte wechseln , die Blicke sprachen desto deutlicher , und
wahrhaft Liebenden ist diese Sprache ja so verständlich , daß sie für
den Augenblick vollkommen genügt und beseeligt . Aber der unge¬
nügsame Mensch will immer mehr und gelingt ihm etwas , wagt
er viel , zumal in der Liebe . Da steht die speculationsreiche Hoff¬
nung ihm stets zur Seite , zeigt ihm das Gefährlichste ganz gefahr¬
los , und läßt ihn , nicht selten alles wagend , alles verlieren.

Auch Hedwig und Herrmann genügte bald das stumme Be¬
gegnen nicht mehr , eine andere , weniger lebhafte Stunde wurde
zum Rendezvous anserwählt und um jede Ueberraschung , jeden
Verdacht eines beabsichtigten Zusammentreffens zu vermeiden , sollte
der briestragende Bettler , während sie mit einander sprachen , einen
Almosen erbittenden Standpunkt , nicht fern von ihnen einnehmen
und durch ein Zeichen vor Gefahr warnen.

Beider Herzen schlugen der langersehnten Stunde entgegen,
wo sie nach Wochen das erste Wort wieder wechseln sollten ; beider
Herzen stöberten auch die kleinste Hoffnung auf . welche ihnen gün¬

stig sein könnte , um sic einander zuflüstern zu können und hierbei
erwachte bei Hcrrmann zum erstenmale der Gedanke an das bis¬
her ganz unbeachtete Lotterieloos . Die Möglichkeit eines bedeuten¬
den Gewinnes war ja vorhanden . Die Entscheidung lag ganz nahe.
Es durchzuckte ihn jetzt bei dem Gedanken ganz fieberisw . Er trat
zum Schreibtische , die Nummer des Looses kennen zu lernen , an
welcher vielleicht alle Erfüllungs - Hoffnungen seines irdischen Glü¬
ckes geknüpft sein konnten.

„Launenhafte Glücksgöttin " sagte er , „ Du zeigst dem Sterb
lichen selten ein freundliches Antlitz , wenn ihm die Liebe lächelt.
O mache dießmal eine Ausnahme . Blicke mich nur einmal freund¬
lich an , verhilf mir zu meinem Mädchen und ich will nicht murren,
wenn Du mir dann wieder für immer den Rücken kehrst, will mich
mit der Liebe begnügen , und doch ewig Dein Sclave bleiben ."

Er hatte den Schreibtisch geöffnet , die Hand griff nach dem
Loose , ließ es jedoch unerhoben . „ Nein !" sagte er Plötzlich . „ Wei¬
bische Neugierde soll dich nicht verletzen . Ich habe dich um deine
Gunst gebeten und will dir mein Vertrauen zeigen . Bleibe mir
unbekannt bis zum entscheidenden Augenblicke , die Ueberraschung
wird dann um so größer sein ."

Indem rückte der Zeiger der Uhr . „ Die Stunde naht !" rief
er . „ Wenn die Liebe uns mit der Palme der Gewißheit winkt,
dürfen wir nicht um die Gunst einer Ändern buhlen , sonst wird
sie eifersüchtig und kehrt uns ebenfalls den Rücken . Also fort unv
zu ihren Diensten !" Schnell schloß er den geöffneten Schreibtisch
wieder , schritt zur Thüre hinaus und dem bestimmten Rendezvous
Platze zu.

Noch ziemlich fern erblickte er schon eine weibliche Gestalt , ei¬
nem Bettler Almosen spendend . Es war Hedwig Marlow , welche
dem Verbündeten bei dieser Wohlthätigkcitshandlung nochmals die
größte Wachsamkeit anempfahl . Sie mußte Herrmann jetzt erblicken,
denn rasch wendete sie sich von dem Bettler ab und , als ob sie nur
ihren Spaziergang fortsetzte , näherte sie sich der Richtung , woher
dieser kam.

Wäre es nicht gerade eine Zeit gewesen , wo der sonst sehr
belebte Spaziergang wie ansgestorben war , die innere Bewegung
hätte sie dennoch verrathen . Das Bewußtsein des gewagten Schril
tes trat jetzt so mächtig an sie heran , wirkte , je näher sie dem Ge¬
liebten kam , so gewaltig auf ihren Körper , daß sie zu wanken be¬
gann , und jede Rücksicht vergessend , des Geliebten Hand ergriff,
um sich aufrecht zu erhalten.

„Um Gotteswillen , Du bist krank , meine geliebte Hedwig"
flüsterte Herrmann und wollte die am ganzen Körper Zitternde in
seinen Arm , an seine Brust ziehen.

„Laß , laß " , lispelte Hedwig , „ es geht schon vorüber " , und
entzog sich dieser Umarmung . „ Mache das gefährliche Spiel , ba¬
ulich beängstet , hier , wo man uns weiter Ferne beobachten kann,
nicht noch gefahrdrohender . Die Furcht vor Entdeckung wirkte eben
so plötzlich auf mich , daß ich mich kaum mehr aufrecht erhalten
konnte , das Bewußtsein mir zu schwinden anfing . Es ist vorüber " ,
suhr sie nach diesem Athemzuge fort . „ Laß uns die Augenblicke
nützen ; ich fühle , daß ich nicht stark genug bin , sie in Vieser Weise
öfter herbeizusühren ."

„Und doch schwurst Du mir , wenn ein anderes Band Dich
durch des Vaters Härte bedrohe , Du wollest mir heimlich folgen,
wohin es sei ? " .

„Ich schwur es und werde es halten , und Gott wird mir
dann auch Stärke dazu verleihen ."_ (Forts , folgt .)

Frankfurter Gold -Cours
vom 3 . April.

fl. ir.

Pistolen . . . . v 37 - 38
Fricdrichsd ' or . . . S SS 56
Holland , lv st.- Ktückr S 43 44

l Unnd - Vukatrn . . . S 31 32

2v - Frankenkücke . . S 20 - 21
Engl . Kovcreigns . . 11 44 48

prruß . Kassenscheine . t 44 '/, —4S '/,

C ourS
der k. w. Staatskassen - Uerwaltung

für Goldmünzen.
Unveränderlicher Eour « :

Würlt . Dukaten . . 5 fl. 45 kr.
Veränderlicher CourS:

Dukaten . 5 fl. 30 kr-
Prenß . Pistolen . . . 9 st. 54 kr.
Andere ditto . . . . 9 fl. 36 kr.
20 -Frankenstücke . . . 9 st. lS kr>.

Stuttgart . 1 Avril >862
K. Llaatskanenverwaltung-

Gottcsdienste.
Sonntag,  den 6 . Avril . Vorm . (Predigt ) : Herr Dekan Heberle . -

Kinrerlebre mit den Svhn -n I , Klasse. — Nachm . Pred gt ) : Hr . Helfer Rifltt ' -

Uedigirt , gedruckt und verlegt von A . Gelschläger.

Das Lalwer Wochen
glatt erscheint woel ent
llch zweimal , nnnli-
Mittwoch u Kamst »!
»bonnementovreio stall
jährl .54kr ..durchdiePo
gezogen iuWurtteniber
I st. 15 kr. — Einzeln
Nummern kosten 2 kr

Nro . 2^

Amtliche

2)1.
Kraftlos - Er

buck
Ter am 17 . 's

zug aus dem Up
2 . August 1823 c
bcstellung des Ai
fers von Hirschai
von da , für eine
liche Darlehcnsfi
am 31 . März 0
Maier  in Stl
Juli 1858 gcger
daselbst zu Faust;
lvren gegangen.

Es ergeht de
Haber des Pfand
rung , seine Ans
(i0 . Tagen bei K
tcnd zu machen
für kraftlos erklc

Den 5 . Apr
K . !

-s

Bekannt»!
Tie Fahrzeit

auf der kleinen <
seit dann mit d«
der Art, , daß j
Monats eingeb
Hälfte gefahren

Neuenbürg,

2)2. L
Glä

Forderungcr
schastsmasse des
newebersvon hie
geltend gemacht

bei der Theiluu
Am 3 . Apr

T
Ges . K.

2)2. §
Liegei

Aus der Per
Müßte,  Leim

Sam
von 3

aus dem Rati
im öffentlichen
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